
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und sieht in der Innenstadt
das gesamte Sortiment der Mo-
de: kurze Hosen, T-Shirts, leichte 
Blusen und Jeans, aber auch war-
me Jacken und dicke Schuhe. Die 
Menschen empfinden den Spät-
sommer wohl ganz unterschied-
lich, meint EINER

Roter Fiat 
gestohlen 

Herford (HK). Die Herforder
Polizei sucht nach einem roten
Pkw der Marke Fiat, der am Don-
nerstag gestohlen gemeldet wur-
de. Der Diebstahl soll sich im Zeit-
raum von Mittwoch auf Donners-
tag zwischen 18.20 und 7.15 Uhr er-
eignet haben. Das Auto war mit
dem Kennzeichen HF-AS 2408
versehen. Das Fahrzeug stand vor
einer Kfz-Werkstatt in der Hoch-
straße. Zuvor brachen die Täter
die Werkstatttür auf und nahmen
mehrere Felgensätze, Bargeld und
den Originalschlüssel des Fiat an
sich. Hinweise: Telefon 88 80.
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aber (noch) nicht gekommen. »Da-
für lagen unsere Preisvorstellun-
gen und ihr Angebot einfach zu
weit auseinander. Aber wer weiß,
wie es in der Zukunft aussieht.«

Seit der Aufhebung der Wirt-
schaftssanktionen Anfang des
Jahres ist das Land zwischen Eu-
phrat und Tigris auch für ostwest-
fälische Unternehmen wieder ein
interessanter Markt geworden. Al-
lein in den ersten fünf Monaten
2016 schafften die nordrhein-
westfälischen Unternehmen laut
der IHK Ostwestfalen ein Export-
plus von 37,3 Prozent auf 194 Mil-
lionen Euro. Besonders Ver-
brauchsgüter und Produkte aus
dem Anlagen- und Maschinenbau
sind gefragt.

 »Im Iran leben 78 Millionen
Menschen, die über Jahrzehnte
von westlichen Konsummärkten
abgeschnitten waren. Sie können
sich vorstellen, welche Nachfrage
dort zurzeit herrscht«, beschreibt
Wemhöner die Situation. Gerade
deutsche Maschinen und Anlagen

werden stark nachgefragt. »Die
Iraner lieben deutsche Produkte.
Außerdem gelten die Deutschen
als verlässliche Geschäftspart-
ner.« 

Das war schon zu Zeiten des
Schahs so. Wemhöner Surface
Technologies exportierte bereits
in den 70er Jahren Anlagen in den
Iran, wenn auch in geringer Stück-
zahl. Nach der Machtergreifung
von Ayatollah Khomeini 1979
brach der Markt komplett ein. Die
kommenden Jahrzehnte waren ge-
prägt von einem steten Auf und
Ab. »So ganz sind die Geschäfts-
beziehungen zu dem Land aber
nie zum Erliegen gekommen«, er-
läutert Wemhöner. 

Viele Unternehmen hatten nun
den Umweg über China gewählt,
das nach wie vor Handelsbezie-
hungen zum Iran aufrechterhielt.
Auch Wemhöner Surface Techno-
logies eröffnete 2005 einen Pro-
duktionsstandort in Changzhou.
Von dort aus belieferte die Unter-
nehmensgruppe unter anderem

dere Aufträge werden über den
Standort in China abgewickelt.
Dennoch schraubt Wemhöner die
Erwartungen nicht zu hoch. »Mit
Blick auf den Iran ist am Standort
Herford ein Volumen von maxi-
mal zwei Aufträgen und damit ein
Umsatz von sieben bis acht Millio-
nen Euro jährlich realistisch.
Mehr Potenzial bietet der Markt
für uns nicht.«

Insgesamt betrachtet sind die
Auftragsbücher aber gut gefüllt.
Das Jahr 2017 sei bereits durchge-
plant. »Die aktuelle Entwicklung
ist sehr positiv, aber wir bewegen
uns auch an der Obergrenze des
Machbaren«, erklärt Heiner Wem-
höner. 

»Als atmende Fabrik, die sowohl
30 Prozent mehr oder auch weni-
ger Auftragsvolumen verkraften
muss, brauchen wir eine hochmo-
tivierte Mannschaft und starke
Partner. Zum Glück wissen wir
beides an unserer Seite«, blickt
Wemhöner optimistisch in die Zu-
kunft. 

Wemhöner 

Das Unternehmen Wemhö-
ner Surface Technologies er-
wirtschaftet einen Jahresum-
satz von etwa 120 Millionen 
Euro. Rund 500 Mitarbeiter 
arbeiten an den beiden Pro-
duktionsstandorten in Her-
ford und Changzhou sowie in 
über 20 verschiedenen Aus-
landsniederlassungen.

 Heiner Wemhöners Herz 
schlägt allerdings nach wie 
vor für Herford. »Wir sind 
hier in der Region zu Hause 
und können uns so gut ent-
wickeln, weil wir starke Part-
ner haben. Diesen Vorteil 
werden wir natürlich nicht 
aufgeben.«

Zu seinen Partnern zählt er
auch die Sparkasse Herford. 
Sie kümmert sich für das 
Unternehmen um große Teile 
der Außenhandelsfinanzie-
rung, übernimmt Garantien 
und wickelt das Akkreditiv-
Geschäft ab. In der Regel 
handelt es sich dabei um Pro-
jektgeschäft, bei dem große 
Volumina bewegt werden. 
»Gerade die Sparkasse als re-
gionaler Partner spielt für 
uns eine wichtige Rolle. Im 
Gegensatz zu den internatio-
nal agierenden Großbanken, 
die aufgrund der nach wie 
vor bestehenden US-Sanktio-
nen zurückhaltend in diesen 
kritischen Märkten agieren, 
kann sie schnell und flexibel 
Entscheidungen treffen«, be-
tont Heiner Wemhöner. Auf 
das Jahr 2017 blickt er mit 
viel Optimismus.

»Iraner lieben deutsche Produkte!«
Nach Aufhebung der Wirtschaftssanktionen sieht Wemhöner gute Chancen in dem Land

H e r f o r d (HK/ram). 90 
Prozent seiner Anlagen zur Ver-
edlung von Holzwerkstoffen ex-
portiert Wemhöner Surface 
Technologies vom Standort 
Herford aus in alle Welt – seit 
kurzem auch wieder in den 
Iran.

Heiner Wemhöner hat in den
vergangenen Jahrzehnten schon
viele Geschäftsverhandlungen ge-
führt und erfolgreich zum Ab-
schluss gebracht. Wenn es jedoch
in Gespräche mit iranischen Ge-
schäftsleuten geht, stößt auch er
an seine Grenzen. »Verhandlun-
gen mit Iranern gehören mit zu
den schwierigsten Aufgaben. So
gut Zahlungsmoral und Liquidität
sind, so zäh können Verhandlun-
gen mit ihnen sein.«

 Erst vor wenigen Wochen war
eine iranische Delegation in der
Herforder Unternehmenszentrale
zu Gast. Zu einem Abschluss ist es

»Deutsche Maschinen und Anlagen werden im Iran derzeit sehr stark
nachgefragt«, sagt Heiner Wemhöner. Auch sein Herforder Unterneh-

men Wemhöner Surface Technologies engagiert sich nach dem Ab-
bau der Wirtschaftssanktionen wieder im Iran.

ihre Kunden im Iran. »Wir sind
aber nicht wegen des Iran-Ge-
schäfts nach China gegangen, son-
dern weil wir erkannt hatten, dass
sich hier ein enormes Markt-
potenzial für uns eröffnet«, be-
tont Wemhöner. Heute ist das
Land der größte Möbelhersteller

der Welt. 
Derzeit wird in der iranischen

Stadt Rasht eine größere Anlage in
Betrieb benommen. Bereits in we-
nigen Wochen soll die Anlage vom
Kunden endgültig abgenommen
werden. Außerdem laufen aktuell
Gespräche mit weiteren poten-
ziellen Auftraggebern im Iran. An-

___
»So ganz sind die Ge-
schäftsbeziehungen zu 
dem Land aber nie zum
Erliegen gekommen«

Heiner W e m h ö n e r

Bau von Parkplätzen geplant
Ein Investor möchte ein Haus (rechts) an der Komturstraße abrei-
ßen, um dort Parkplätze zu bauen. Nach Informationen dieser
Zeitung will der Investor am Alten Markt 6 (WMF-Gebäude) neue
Wohnungen schaffen. Für diese Wohnungen benötigt er Parkflä-
chen und die sollen an der Komturstraße entstehen. Darüber hi-
naus könnte der Parkplatz von weiteren Nutzern befahren wer-
den. Zuvor muss die Stadt den Plänen allerdings zustimmen.

hang mit der 100-Jahr-Feier des
Herforder Rathauses, die im kom-
menden Jahr begangen wird. 

Unter dem Motto »100 Jahre
Herforder Rathaus – Haus des
Bürgers« sollen großformatige Bil-
der an die Fassade des Herforder
Rathauses geklebt werden. Damit
die Stadt am Ende der Feierlich-
keiten keine böse Überraschung
erlebt und die Fassade für viel
Geld saniert werden muss, gibt es
derzeit eine Testphase.

Bei der Präsentation des vorläu-
figen Festprogramms sprach Pro
Herford-Geschäftsführer Frank
Hölscher von einer Brückenfunk-
tion, die die Fotoaktion zwischen
dem offiziellen Festakt im Febru-
ar 2017 und dem großen Sommer-
fest im Juli erfüllen soll. In groß-
formatigen Bildern sollen ver-
schiedene Herforder Köpfe an der
Rathausfassade angebracht wer-
den. Dabei sollen nicht nur Port-
räts besonderer Persönlichkeiten
der Herforder Geschichte aufge-
klebt werden, sondern jeder Her-
forder kann sich an der Aktion be-
teiligen. Im Rathausfoyer soll 2017
eine Fotobox aufgebaut werden.

Stadt testet Plakatkleber
Vorbereitung auf 100-Jahr-Feier des Rathauses 

Herford (HK/ram). Es ist schon
ein besonders geschultes Auge er-
forderlich, um eine aktuelle Pla-
kataktion am Rathaus zu entde-
cken. Diese »verdeckte Plakatie-
rung« ist allerdings nicht illegal
angebracht und deshalb unauffäl-
lig an den Ostflügel des Rathauses
geklebt worden, sondern ganz of-
fiziell von der Stadtmarketing-Ge-

sellschaft Pro Herford.
»Die drei kleinen Plakate haben

wir vor zwei Wochen an der Rat-
hausfassade angebracht und sie
sollen noch zwei weitere Wochen
dort hängen. Anschließend hoffen
wir, dass wir sie problemlos ent-
fernen können«, sagte Stefan Till-
mann von der Pro Herford. Die
Plakatierung steht im Zusammen-

Seit gut zwei Wochen sind die kleinen Plakate (unten rechts) an der
Ostseite der Rathausfassade angebracht.  Foto: Ralf Meistes

Infos über Markthallen-Umbau
Herford (HK). Im Rahmen der Sanierung und Neukonzeptionierung

der Markthalle werden Dieter Wulfmeyer (Stadt Herford), Frank Höl-
scher und Jutta Bardehle (beide Pro Herford) am Samstag, 1. Oktober, von
8 bis 13 Uhr auf dem Wochenmarkt in der Markthalle mit Informationen
zum Umbau der Markthalle präsent sein. Sie stehen für Fragen zu den
Planungsansätzen sowie der Tourist-Information zur Verfügung.

GUTEN MORGEN

Essbar
Marlene ist die erste, die zu-

gibt, dass sie nicht zu den Spit-
zenköchinnen gehört. Sie be-
herrscht das große Nudel-mit-Ir-
gendwas-Einmaleins, kann Omas 
Semmelknödel leidlich imitieren, 
aber dann endet die Liste ihrer 
Künste auch schon langsam. 
Töchterlein Emma hat sich bis-
lang nie beschwert (schließlich 
wird sie tagsüber sowieso im 
Kindergarten verköstigt). Aber 
ein Einblick in die Geschmacks-
gewohnheiten ihrer Dreijährigen 
hat Marlene jetzt doch erschüt-
tert: Emma kommt auf der Suche 
nach Mitspielenden ins Wohn-
zimmer gerannt, unter dem Arm 
ein Plüschpony. »Ich hab Fidi vor 
den Wölfen gerettet, die wollten 
sie fressen«, kräht die Kleine und 
hält das stolze Ross zum Beweis 
in die Höhe. Um die dramatische 
Lage zu verdeutlichen, in der 
sich das Kuscheltier befunden 
hatte, fügt Emma empört hinzu: 
»Die hatten schon Ketchup 
draufgetan!« Marlene weiß nun 
also: Ohne die rote Würzsoße ist 
aus Emmas Sicht keine Mahlzeit 
essbar. Vielleicht sollte die Mama
doch mal einen Familienkoch-
kurs absolvieren... Heike P a b s t


